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Pressespiegel
SiiddeuTscneZeiiung Roma wollen
IBM verklagen

Organisationen fordern zwölf Milliarden
Dollar Opfer-Entschädigung

Genf - Roma-Organisatonen haben in Genf
die Vorbereitungen einer Klage gegen IBM
zur Entschädigung der Opfer des

Nazi-Regimes im Umfang von zwölf
Milliarden Dollar angekündigt. Angeklagt
werden soll der Europa-Sitz des

amerikanischen Computerunternehmens
wiel dieser mit den für das Nazi-Regime
speziell gefertigten Lochkarten wesentlich
zur Beschleunigung der Vernichtung der

Angehörigen der Roma und Sinti
beigetragen haben soll.

Die Anklage soll in Genf eingereicht
werden, weil das amerikanische
unternehmen diese Geschäfte während des

Zweiten Weltkriegs wegen des für
US-Unternehmen geltenden
Handeslverbotes über ihre in der Schweiz
angesiedelte Zentrale für Europa
abgewickelt hatte, wie der Anwalt der

Roma-Organisationen, Henri-Philippe

Sambuc, erklärte. Wann die Klage
eingereicht wird, ist nach Angaben
Sambucs aber noch nicht entschieden. In
einer ersten Phase soll Beweismaterial von
Angehörigen von Überlebenden gesammelt
und das Vorgehen von IBM genau
dokumentiert werden. Es stehe aber bereits

jetzt fest, dass IBM durch die
Zusammenarbeit mit der Regierung Hitlers
für den Genozid an den Roma und Sinti
mitverantwortlich ist, erklärte der Anwalt.
Eine entsprechende Klage war in den

vergangenen Jahren bereits in den USA
gegen IBM eingereicht, dann aber

zurückgezogen worden.

Der Rückzug der Klage sei vermutlich auf
Druck der amerikanischen Regierung
zurückzuführen, die jüdische
Organisationen zuvor bei ihren Klagen
gegen Schweizer Banken und deutsche
Unternehmen unterstützt hatte, erklärte
Sambuc. Die in Genf in Vorbereitung
befindliche Klage wird unter anderem vom
"Roma National Congress", der "Gypsy
International Recognition and

Compensation Action" und der "American
Romani Alliance" unterstützt.
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"Verschwinde von hier, aber plötzlich!" -
unter diesem Titel erschien am 6. August
2001 der Bericht eines journalisten,
welcher auf einem Platz Fahrende
interviewen und fotografieren wollte. Da
dies in letzter Zeit immer öfter geschieht
und den Fahrenden langsam aber sicher
zuviel wird, wurde er etwas heftig und
unverrichteter Dinge vom Platz gewiesen.
Dieses Erlabnis schilderte er eingehend
und setzte damit die Fahrenden in ein
ziemlich schlechtes Licht. Daraufhaben wir
reagiert undfolgender Leserbriefwurde am
30. August im "Rheintaler" veröffentlicht:

Die Radgenossenschaft der Landstrasse ist die

vom Bund anerkannte und subventionierte
Dachorganisation der Schweizer Jenischen. Als
solche setzt sie sich fur bessere

Lebensbedingungen für diese ethnische
Minderheit unseres Landes ein.

Es scheint momentan in Mode gekommen zu
sein, dass man bei den "Zigeunern" einen
Besuch abstatten möchte, um einen

persönlichen Eindruck über deren Lebensweise

zu erhalten. Dies meistens zwar nicht mit
böser Absicht; die

oft unangemeldeten Besuche wirken auf die
Fahrenden jedoch sehr befremdend, ist dies
doch ein Eingriff in ihre Privatsphäre. Aus
Gründen des Persönlichkeitsschutzes, auf
welchen sie wie alle anderen ein Anrecht
haben, möchten sie auch nicht fotografiert
werden. Wenn die Fahrenden eine
"Wohnwagenstadt" aufbauen, so heisst dies
noch lange nicht, dass jedermann einfach so

hereinplatzen, plaudern und sich bewirten
lassen kann. Wir glauben kaum, dass es Herrn
Weidmann erfreuen würde, wenn alle paar
Tage Journalisten, Schüler und Fahrende in
seine Wohnung kämen, Fotos machen und
Berichte über die sesshafite Lebensweise
schreiben würden.

Die gerade in letzter Zeit leider häufigen
negativen Berichte in der Presse über
Verunreinigungen von Plätzen führten nicht
gerade zu einem Vertrauensverhältnis der
Fahrenden gegenüber Journalisten. Ein wenig
mehr Verständnis für die vielleicht etwas
impulsive Reaktion der Fahrenden sowie etwas

journalistisches Fingerspitzengefühl wäre in
dieser Situation sicher wünschenswert

gewesen.

Robert Huber
Präsident der Radgenossenschaft der

Landstrasse, Zürich
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